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Heransgegedenvon der allgemeinenprnktischen,Gartenbau-Gesellschast zu Frauendorf in Bayern.

S n p a·l t : Etwas über den Wnllnußbaum K. -—"·Borschlag zu einer besxoleunigten Anluckt seltener Bäume nnd

Stränche ans Samen. — Vögel von Kirscheund Weichselbäumenabzuhalten—.KurzweilamErtra-Tisch.

«

Etwas iiber den Wallnnßbnum(Juglans
regia L.), sowohl in ästhetischerais eöko-
nomischer Hinsicht, mit Bemerkung ubek

eine noch nicht allgemein bekannte neue«
sehr vorzkigkisheAbarc

«

«

(Vergl. diese Blätter v.-J. isng Nro. 4 S. 289

DieserBaum ist für die Landwirthschafkim

ausgedehnt-n Sinne, ein großesGeschenkder

Natur, das nicht ZEUUZbeachtetwerden kann.

Man bat bis jkik 17 silbststcindigeArten-

okzne die Abartrn. Davon-istallerdings Jug-
Ims regia mit seinenMinnen, diejrdoch nicht

alle gleich vortrefflich, in Hinsicht aus gute-
ichmakhaste sund große Früchte, sind, in der

Nuzbnrkrit der vorzüglichere. In ästheti-
scher Hinsicht gehört er Unter die leichten
freundlichen Bäume, die auf lichtenPareieen
weniger eng zusammengepflnnzn snnd etwa mit

Eschen undin der Entfernung mit Robinien
in Verbindung gebracht,ein angenehmesSpiel
des Schatten- und Lichts geben. Dieses nicht
allein in ihrenKronumrissemsondern auch im

Innern der Partie. Lezeeres besondersv bei«

gelinder Bewegung der »Lqu im hellen Son-
nenscheineVor- und Nachmittags. Er erscheint

L

L i n n« Z«

· eCSchlnHJ
«

indess-in-Schlafk««nsn1xsthpre,;«juyr»dek·Here Wien--
fchaftörathfort, hat« Si U U ScGrieben: Insoceto si-
vitoi Nennen adeer (Ltbt.schucdlo«s!«Gott ist zugegen.j
Nachdemer 1750 ditkchUS PodsskkicspdemTode naheges
Mien, und durch den Genus des-JFrdbeerendapon ge-

Untsklxaltungen ci m Garteenstübchem
stettet worden, aß er jeden Sommer-, »solange die Erd-

Beeren dauerten, To viel-davon, als er vermochte- UND
der MagenAnnehmen wollte; swodurch er nicht Allein
Um Pbdagra total entging«sondern auch mehr Netzen
von ihnenhatte, als Indere von Brunnen-Euren; auch
überwand er dadurch den Sees-but, welcher ihm, von sei-

nen jüngeren Jahren an, jeden Sommeiäbeschmkxichsm,
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nno in Hinsicht ans CharakteristiknachgArt s
deti Landschastgårtnere,als ein -Mann von·

verweichlichter Eonstitntiomspder ein robusten

starken Ansehen hat; aber nach genauererBe-
kanntschafr beinahedas Gegentheil zeigt. Sein

ganzes Wesen ist Freundlichkeit-Echtes Ohne
duechschirnmerndeFalschheit oder -Hinterlistig-
leit. Fest in Wort Und That ist er keins
der entbehrlichen, sondern ein, troz seinerVer-
weichlichung,VielversprechendesWesen. Seine
Spkdche ist freundliche Zurechtlveisnng,zutrau-
envolle Anfmnnterunggegen Gefahren- Und

zu todtbringentsenUnternehmungen« Aufsu-

ernng zur Verwendung innerer Kräfte, nnd

Hervorhebnng geistiger Eigenschaften- Wec-

che lezte man öfter in der Physiognomienicht
gleicherkennt-;liebreicheErmahnungte Stand-

hastigteit, nnd Ausdaner in allem Guten;
Zufriedenheitobezeignngmit dem Geschike,nnd

den Von Oben erhaltenen Vorzügenund Ga-

bel-. — Jn Partieen der reinen Liebe nnd

Freundschaft geweiht, tritt er alo erste Baum-

-.Art auf, eben so in denen dem Spiel nnd

Tanz, der ungetrübte-nFreude gewidmeten.
Sein glatter heller Stamm, seine gesiederten
Blätter-, nebst seinem ganzen Wachse in Hin-
sicht auf nngezwungene Richtungen der Aeste,
und die mehr oder wenigere Durchsichtigkeit
sseiner Krone, stehen alle im schönstenVer-

hältnisse. Er würde sich in dieser Hinsicht
leichter an die Platane einschließen,wenn die

Natur ihnen Beiden Gleichförmigkeitin den

Blattformen gegeben hatte. So aber, paßt
seine Leichtfertigkeitin dem Gesiederten der

Blätter nicht zur Platanh obgleich der Wurf

Kroneimrissenbeider, herrscht gleichfallsgroße
Aehnlichkeit-UDas« Schwerfälligereder Pla-
tanen-blätter würde aber in einer Gruppe zu

sehr kontrastiren, nnd folglich eine Zusam-
menstellung weder in malerischer noch charak-
teristischer Hinsicht zulassens Obgleich ek in-

der Forst- Und Landwirthschaft- im ausge-
dehnkern Sinne erscheint, nnd in einem-Wohl-
besezkenObsigarten nicht fehlen darf, so kann

er diesem Ungeachtet doch iU ästhetischssPflMs
znngen weit leichter, als mancher andere sei-
nes Gleichen ausgenommen werden, weilman
ihm seine Nuzbarteit weniger ansieht, nnd

folglich das reine Wohlgefallen nicht gestört
wird. In den Gruppirungen, die ein ästhe-
tischen Ganze bilden sollen- ist das Geschlecht
Juglans mit seinen Arten nnd Abarken, bei-

nahe hinlänglich,den Forderungen des reinen

Geschmaks Genüge leisten zu können.· Im
ausgedehniern Sinne lassen sich aber die Ar-
ten des Geschlechts Frei-renns, Äjlanihus, Hhus,
Bobinia, Gieditschia, Cytjsus, sambueus, Pie-

ien, srnphylea und deren mehrere in Abstu-
fungen, sowohl in Berüksichtkgnngihrer Kron-

Umrisse, ihrer Blattformen und Tinten, als

auch in Hinsicht ihres höhern oder niedern

Welch-Tes--in Baum- oder Stranchform, als
ein vollendeten Ganze zusammenstellen, wo-

durch Einheit im Mannigfaltigen bewirkt wied.
Die leichte-Beweglichkeitin dem Banmschlage
einer solchen Gruppe, durch die gesiederten
Blätter, mittelst nur kleiner Lustbewegung,
ist einherrliches Spiel- so mannigfachin den«-
Bewegungenals in den Schattirnngen und

einzelnen Formen. Ein-seLeichtigkeitim hü-,
psendenSpiele der einzelnenFrei-ern »z. B.«der Aeste sich so ziemlich gleich ist. Jn den

Die Denkungsart nnd das edle Gemüth dieses gro-

ßenMannes bezeugt am Sprechendsten nachstehender treu-

herzigeBrief, den er an Olef«(.Ol-and)1Rndbeck (den

Sohn), Professorzu Upsala, der durch seine Lapponis
»Hier-trate- und andere Werke berähst ist, 1731 den LI.

Juli schrieb: »Wenn der Menschin diesem incchservonen
Leben es dahin gebracht hat, sich nnd-den Seinigen

—nothdürftigenUnterhaltzu verschaffen, was sucht er dann

wohl mehr, ais nach seinem unvermeidiichenHintritte

seinen Namen auf einige Zeit bei den Nachkommennn-

sterblichmachen zu könne-? Solchesvermeinen einige

zn erreichen durch große Familien ;« andere durch adeli-

gen Stamm nnd Herknnftsxandere durch präfchtigeHin--

sey-Kirchenund Schlösser-isiandiridurchBekleidnngsvors
nehmetDienstes anb«ere.dur"ch·—»große«Gelehrsamkeit;ja-
der Held, der seiniheured Blut-Fundliebes«Leben wagt-«
seichtseelisch Tapferkeit III-se durchnuee dies-e nnd

doch seitenmehr are ein Gedächtnisvon too bit-on



der seitegesiederten GleditschiesTbidhlnaüfzu
den schwerfälligernWendungen wenig-glanz-
Artem zeigt nur«-rin-· hckklvonischessZusam-
menwirken-;- gleich einem ·Jnslrumental-Konzert,
und ist, mit Gemütl)ortthebetrachte-t,dar beste
Mittel-»zu philOfOPhlschsnBetrachtungen, die

zur-Erhebung der Seele ungemein beitragen.
»Von diesem freudigenBlauereanze, in welchem
die schönsteHarmonie sichtbar ist, kann man

so leicht zum harmonischenKonzerte des Vö-

gelchsorsvom Raben bis zur Gras-trübe Ver-

mitteist der Phantasie geführt werden, und
Von diesem zu dem des Windes-in den ver-

nehsmbaren harmonischen Abstufungen, vom

Gebrülle bis zum leisen Geiispel, so weites

in dar-Reich Arbia gehört-. Nicht minder

harmonisch und ,an·genehm sür das feinere
Gefühl sehen wir großeAehnlichkeit im Kon-

zerte des beweglichen Wassers- "oom Brausen
des großen Katarakto bis zur winselnden
Quelle. Lauter Natur-Annehmlichkeiten, zu
welchen der Beobachtende bei solchen und ähn-
lichen Anreizungen unwiderstehlich gefühke,·feste
gehalten, und zu neuen unschuldigen ihn um-

ringenden Freuden gereizt wird, die sich bei

der größtenAufmerksamkeit immer von Neuem

aufsinden lassen, Vielen aber unentdekt und

verstekt bleiben.
«

Als ökon omischier GegenstandVer-dient
unser Wallnußbauntdie größte Verehrung
durch seine vielseitigen-Ben·üzungearten."«Jn
forsiwissenschaftlichersHinsicht zeichnet

er sich durch mehrere-;berüksichtignngewerthe
..EigenschaftenEfehr voriheilhaftaus. Das ein-«

zige unangenehmesnndsibichtigeHinderniß,swa-

»sichseiner-. ausgedel)nter«nis-;Kulkukentgegen-

stämmtes;-:war die durch seine Abkunft aus

Persten TangeeigsneteZärtlichkeit«gegen den

Frostxan neuern Zeiten hat aber die Er-
fahrung gelehrt, daß dieser nicht so sehr zu
fürchten ist-, als man dafür hielt, wenn man

nur mit seiner Natur genauer bekanntist, und

ihn mehrereszübleJahre vergleichend gegen
andere, den Standort in Hinsicht auf höhere
oder niedrigere Lage berük-sichtigend,beobach-
tete.s In einer hohen Lage z. B» wo ihn
die Winde von allen Seiten treffen, und nicht
allein abhäeten, sondern hauptsächlich in sei-
nem Frühjahrtriebezurükhalcemwird er sel-
ten, selbst bei einem sehr bedeutenden Kalte-
Grade beschädigt.—Ein zweites Uebel, was

in seiner Natur oder Konstitution begründet
ist, verbietet ihn in der Krone abzuwerfem
weil er in diesem Falle zu leicht untern-art-

faul wird, und alsdann aller-wenigstens sein

gesunden Holz zur Verarbeitung mehr abge-
ben kann. Muß deßhalb an ihm allenfalls
ausgepnzts werden, so darf man immer nur

die Aeste geringerer Dimension hierzu bestim-
men, welche leichter«verwachsen, die dikern

hingegen unberührt lassen. —- Seieie Betrü-

zung isi zunächstdem Brennhoize, für Mo-

bel durch die Schreiner und Dreher, auch zu

--.Bü"chsenfchaftenu.· dergl. mehr, sehr anwend-

bar, und als solches ein bedetttender Handels-
ArtiteL ·Seine Wurzeln dienen nebst den

Blättern und äußernSchalen der Früchte
zum «Braun- und Schwarzfarben, und seine
Früchtezu einem sehr feinen Oel, und fri-
-··schtrVerlpeisung.«

..Jn lau dwirthschaftlicher Hinsicht
·«-ister- in so fern wichtig, weiler durch seine-

Jahren gewonnen. Denn die Stöbien Reichthümer ver-

schwinden; die herrlichsten Schlösserwerden zerstört, die

ansehnlichsten Städte vernichtet- Und die wichtigsten Reiche

.unter.jocht. Eine zarte Pflaan , tin vergänglicheäKraut,

zwill ich dagegen sauf deinem.»·-Al-take.opfkkh große-. Rud-

—.-beck,,,deinem Namen zur, ewigwähktadeanhraDiese
stimme ich Budbeekia. Sie soll dikiIM Namen unsterbs

lichImachen, und ihn. tragen vor- Könige und Fürste-,

oerotaaiker und 2lerzte, ja vor alle Menscher-,so daß,

.Rudbecks«- Vögel

wenn die ganze Welt schwieg-e, die Rudbecks-Pflanzen

reden sollen, solange die Natur nicht vergeht, Und die

deinen edlen Namen singen. Des

Weisheit der ers-ig- Gentiue wird bei den Jllyriern

gnicht mehr gedacht, des Eupatoriuö Tapferkeit- US

Lysimachus Regierung und des Valeriuss Reich sind Vtm

den Menschen längsthin vergessen. Aber die PflAIIzM

Gratian-, Eupatoris1m, Lysimacbis Und Valekiana

rufen ohne Unterlaß jährlich ihren Namen-kannChirons



Frucht zur Oelgewlnnungbedeutend rentier-

sobald man insbesondere ihm Plche anweisen
;Iann, woselbst er freien Stand hat« weder

dem Geteeide noch andern landwirthschastll-
chen Gegenständen,durch seine großeKron-

Ausdehnung Schaden bringt-.- und andere-

Baume,- die von noch ausgebreitetererRedlich-
keit sind, der Stellen nicht beraubt.. Hoch-«-
gelegene Erdrande, uferartige Abhang-,deren

Boden weder zur Weide noch-zur Bedau-

uug geeignet ist, sind hierzu die bessern, nnd

in der Natur für das Auge beleidigenw schk
vielfältig.vorhanden. ,

«

Ja pomologischer Hinsicht würde er

in einer idealen Odsipflanzung diehdchsteund

ausgedreitetste Bauutart bilden, und je nach-
denr man eine oder dies andere Idee auszu-
führen bemüht ist, entweder in der Mitte
oder am Rande derselben seine Stelle sinden.
Hier kann seine Frucht, im. engerenSinne
genommen-, nur« als frische Versoelsung oder

als Eingeuiachtes-in- Anspruch kommen, weß-

halb daraussmußgesehenwerden-. daß man von

einer- besonders guten Art zieht oder anpflanzt,
die alle dies guten und erwünschtenEigenschafi
ten ins sich vereinigt, welche an einer wohl-
besezten Tafel- erwartet werdetn — Dahin
gehört schon eine bedeutende äußerliche-Größe-
der Nuß selbst; eine möglichstdünne Schale,
die sich leicht zersprengen laßt, und ein gros-v
ser süsserinnerer Kern. Die großeWallnuß.
(Nu)c jlthems fructu msxjm0), Psetdemiß
u. s.«w.,. ist hier durchaus nicht annehmbar-
sondern die Aibartenzwelche obige Eigenschaf-
ten besizen.. Es- gibt deren unter der Menge:
von- Bäumen-« welche-mahrscheinlichdurch den

Heilmittel unds Westen-we- Schriftens sind- irn Laufe ders.

Zeiten verloren- gegangen;aber ihre Namen grünen ewig-

während—ins den« Pflanzen cannot-sum Und Äsclepiae..
Als die beiden- Brüder Blut-. Musas und Euphorllus von-n

Kaiser Augustus mit Ehren-Gedächtnissen verherrlicht-
wurden, glaubte Musa dass Vornehmste--gewonnen zu hat
ben, indem er eine kupserne Säule auf dem Markte sit

Rom, und Euphorbua bloß eine kleine Pflanze erhielt.
Aber siehet es hat sichumgekehrt treignrt. Die Zeit

betreffenden Boden süßer-größerund dünn-

schaliger werden. Jst dieses wirklich der Fall-
und woran ich nicht zweisie, aber noch nicht
hinltingllche Erfahrung oder Behauptung die-

ses Sazes hsbek sp wirds allerdings schwer
halten, unter jedem Umstande,den Forderun-
gen der feinen Zunge-n und des gemåchlichen
Lebend vorsäzlichsGenüge leisten du können-
und nur eine größereAnzahl solcher Baume

kann alsdann am Leichtesten zum Ziele füh-
ren. — Niegends ists aber nothwendiger als

hier, darauf ein besonderes Augentnerkzu ha-
ben- daß spare Rachefrdsie die Blüten nicht
zerstören,was dielfaltig und äußerstleichtder
Fall ist. Hat Man nun keine besondern Ar-
ten die sichspäterentwiselnk so sind Schmauchi
Feuer am Allerzwekmaßigsien,denn Ueber-

sprizung mit frischem Wasser,. oder Frostab-
leiter sind hier wegen der großenAusbreitung
der Krone nicht wohl anzuwenden. Rächst
einer frei-en Lage, dies hier dar Mögliche be-

wirkt, bleibe-n also die spülertreibenden Va-

rietäten vorzuziehen, dahin gehört nun die

spälkrifclibcWallmlß, Nluc juglans fructu see--

kotino, weil sie durch die Frühlingsfrösiewe-

niger leidet- und ihre VerspätetereReife der-

Benüzuugunbeschadet bleiben- kannsv

Da hier im Allgemeinengenommen, nur-

von Juglans kegia L.. undseinen Abarten die

Rede sehn kann, und alle übrigen,die theils
besseresHolz zur Verarbeitung geben, andern

Theils mehr ölgebendeFrüchtebringen, oder

sichmehr zu ästhetischenPflauzungen schiken,
übergangenwerden«-.sa! will- ich nur noch be-

merken, daß Herr Dr« Dietrich in seinem
Lexilon der: Gaunerei und- Botanisz wie-

«

-—-—

hat Musiks- Säules- nunmehr vernichtet;- des Euphorbusxs

Pflanze grünt und-- vermehrt sich«mehr und mehr mit

jedenn Jahres Zu gleicher Absichthab’"ich diese Pflanze

nach dir denannt,. nnd-—habe dazu größere Ursache gehabt,
alss irgend-—eins anderer-n Denn: was haben Könige und

andere Herren für Grund,. in- der Botanik Ehre In fu-

chen? Was- wollen Therapeutikee, Anatomiker und der-«

gleichen auf den elhseischen Gefilden? Aber hier, hier

hast du wie ein Held gesampr Du hast dich tapfer-
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Willdenow in seinen speciaeeklantakam
Berlin bei Rauch Tom- IV- Si Abs-can
xXL Gen. 1693. aAbarten auszahlen,nein-

lichk Nux jugians fisuctu«ma1fma,B-uh-..pfa.
V. N. fr. tcnoro et fis-gilipiiaminc, Baub-

pinz N. j. hjfera Baub. pin.;--N. j. kr. Se-

rotino, Baub- pitli JM Bon Jakdiniek de

Paris pour-· kam-der 1822 werden hingegen8

angeführt: 1) Noyer communp Cis der eili-

tkågkschstssSein dies Schale ausfüllender
Kern ist gut imd gibt viel Oel; 2) N. 51 co-

quc knickt-e ou Noyer Lläsange , deßhalbso
genannt, weil der also· benannte Vogel die

Nuß auspikt und den Kern frißt. Leseerer
soll besser seyn als bei der Vorhergehendem
Und Viel Oel geben; Z) N.-in1«dif. Jugians
kegia sekotina, als ganz Vorzüglichin kalten

Gegenden, woselbst der Feühlingsstostscha-
det, welchem er durch seine erst Ende Juni
hervorbrechenden Blüten entgehn Der Kern-

ist gut und gibt viel Oel. Man ißt-sieEnde
deo September-o und vom Conditor eingemacht
im Winter; 4) N. ä gro-« fruiis Jusglans ro-

gja m·axjma,- sie ist Von keinem großen««Be-·
lange, die Nüsse aber sehr groß. sMan ißt
sie frisch- weil sie aufbewahrt über die Hälfte
vertroknem und geben wenig Oel; -5) N. ä-

kkuit avguleuJH ou ä. Nojx anguleuse, Jug—
Ians regiet angulosa. Der Kern ist sehr gut-.
aber in dies-hölzerne Schule soiverwachsem
daß ei schwer hält-ihn herauszunehmemweil

diese besonders hakt-Hist-«»Sie gibt in einer-

.viel größern Quantitätsalf die übrigen- tin

Stich Weit besseressOCL Dieser Baum ist-der-
gkdßteUnd kräftigsts Unter allen Wallnußbciu-.
nun-.- und wird- seines viel-härternund mehr-

.geaderten sHolzeowegen-mehr dieser- nieder

»Ist-ichsWesens XUMVMZIO) N. ä gros fruiis

long-. Der-zähenfüllt die nicht harte Schale
sehr«au8;··DieFrucht gibt der unter Nro.2
nichts nach- an innerer Güte, der Baum ist
aber Viel tragbarer.. 7). N it zip-appe- Jug-
Isns regiee racemosa.. Die Früchte stehen
traubenförmig zu 15-—20 beieinanderz S) N.

shestörophylle ou- N.· deT Monibron-, Juglana
regia hete1·op11y11a. Ditse neue, durch bis

sonderbaren und wunderlich gebildeten Blatt-

Formenbemertenowerthe Varietät, hat eine-

runde Frucht, von derselben Dis-e wiediebei

lieu Nüsse der übrigen guten Abarten;s ihre
Schale isi so Zart, daß sie bei dem leisesten
Denke der Hand szerbrichtkund der Kern ist
-köstlich. Bei der- Sonderbarteit seiner wun-

derlich gebildeten Blätter-. und der in jeder
Hinsicht sehr guten Nuß, hat dieser Bau-e
noch die sehr ibbliche Eigenschaft,daß er 14

Tage blo Z Wochen später alo die unter

Rev. 1 beschriebene Abart- zu Treiben an-

fängt, welche-- ihn gegen die-Verheerung«ejn
der Frühlingsnachttrbstessicherstellt, und da-

her den- grdßten Vorzug vor allen übrigen
gibt, indem in ihm das Angenehm mit dem

Nüzlichensehr eng verbunden ist. Der Herr
Gras Von Montbron entdektes sie vorm
lichen Jahren- sie soll aber noch nicht in den

Handel gekommen-sehn-
Die leztete alt anegtiss alles Wün-

schen-werthenund jeden Verlangen-, sollte
demnach sowohl der Anzuchtzur Verbreitung-

ali auch in erweiterter Anpfianzungbesonder-
beaehtet werden«

Die Inzuchtx und weiteres«-Kultur der

bewiesen-, Mannschafk" END-Werden aus- dens entlegenmi

Lappmarken,. wohin vor» dir. kein Botaniker Iu reisen-

gewagt. Du hast, ein tüstkgetkseldheryin deinen sinn-

gen Jahren-, deine Arm-O Mit-Verstandaufgistellt und-

Iommandirt.. Darum ist- « SUCHrecht und-billig, Edaßx

du-"··"hier'·'am«- Schluseuttiuwpthslstisund-ssah-dieser Stil-:

hat m- ieiser Thüre stehe-« susstaiiirtsir dein-i- Sie-sei-

Siberfy32 Dieser Soldat«,- ickjmeine die ch«yze,ist hoch,
vertritt bezeichnetwirds deine Person iud- dkikk Dienst-,

.schlask«,deine Gestalt-anzudeuten;undjtheilet sich is

viele Stengek mit- eiaer Menge Blüten und» Früchten,

als eben sö vielen trefstichensierden,,womit du vvk ans

deren ausgestleartilev basiåspDies Blumen-—siUJLI-
schsssüetsanerkannt-, weit du« its-ch- veiue Wissens-bitt
s·-strahlest,3:·id·ie.sdie- Sonnex unter-«den Gestktsen’,·-nicht
alleinborkmnasSchwedenkspsondernauch-—vors allen giltst-

tenMiinnem Europa’a« Die-« Wurzel-«isk perennia,. da-
mit sie jeden- Sommer deinen. Namen stritt-«vertündige.
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Wallnußbclumesistktvenigerschwierig,-;aloman-
che andere Baum»art.» Jstis"stndglich,2so"«legt
man die-Nüsse, woselbstIein--«««s23·nutti'stehen
soll, der Pfahlibutzel wegen, welch-Cer treibt-

gleich auf die Stelle. «DiesePfahlwurzellst
del ihm alzi sehr großer und auggebreiter
Baum sehr nothwendig-—»und-hat die Eigen-
schaft, Felsenrisse zuszdurchwachsemund die

Felsenrisse zu zersprengem Will man schone
-hohe Schaste erziehen, und die Baume we-

niger angreifbar vomv Froer haben, fO pfropst
man- nicht. —- Jst’s bei« der Anpflanzung,
nächst der Ernte an Früchten, auch noch Haupt-
Beweggrundgutes Holz zur Verardeitungzu
bekommen, sosucht man die Fruchtbarkeit zu
verspüren, und pflanzt den Baum in.»einsan-
dige5, selbst steinigeo Erdreich,«das allerdin-
reichende Feuchtigteit besizr. Aehnlichee Bo-
den. ist—aber sehrlzutragliQ wo aus Ertrag

an Oel gesehen.wird. H Zur Holzznchr eig-
.».Ml Juglanelregirrsangulosa am Vorzüg-
—li«chsten;.zur«Qelgeivinnungsinddie-Vorbeschrie-
bsenenNumern -,1- 2, 5 und 6s- undzur ski-
schen Verspeisung L- Z- 6 und Zam Besten.
Will man veredelte Stämme haben, so nimmt
man Neo. 5 als Unterlage, sobaldausgroße
Ausdehnung zdeo Stammes-und »der Krone

kdzurcheine mindeerstarke-wachsendeAbartgese-
hen wird. Will man hingegen diezstarkwachi
senden Abartenin ihrem Feuer dämpfrnksowird

gewöhnlicherRev. 1 zur Unterlage genom-
men. Ein-schwerer.und dabei-, setkerzBoden

Jst der Vorzüglicherefür denWallnußbauw und

wirkt aus den WohlgeschmakdrrFrüchrezuw
,g,emeiu.».«E-inzPhxrmäßlgkalter-wohl-ga- tros-

Die Pflanze istthortensihzsindersich aber-über ganzA
Europa, und überall, Hohqu dein Name zu dringen he-

ftimxvpist—Die Blempnssdktlichstets-machdu« Seen-e-

.-.Y,-nd:iFdieslkkgexlOFer tzxgzkteknpnd
zischt-.is ihren Sei-senkteW- Yeessm seiest-sinni-l:-e«l"·

ZEIT-Mr— Ole lsztsrsx »nur-seies-Its-»-ssirrm - npklxgrsi
IZPOUPERFEJESFLZins-Zsi«s,--t«ls0Messe-;- richtet-Mee-
Ms sit-.ilk--..«s0p3«7k32-Wdar-.-MSsies s»1»!.·...-.J.ch«.steh-
si· DichtIst-ZW---.I.1k«-dadurchsee-nd- ·s"vesx,Dei-Nein

ver-Boden Isoli-die Schalen härter-undden

Keinsllolntc wachem I
,

-

- DkexMredeltenlsBäunie erfordern ianer
Psianzung seinen Abstand oon,30——40Fuß-
.die. unt-erweitert- hingegen dlosso Fuß. Sie

auf die für den Akerbau bestimmtenLänder-
eien zu pflanzen-, ist. wegen- ihrer ausgebreite-
ten Aesiesund Wurzeln schädlich-

Vorschlagzu einer beschleunigt-sitAiuitthr
seltener Bäume nnd Strauche aus

S a m e n.
—-

Die Gärtner und-der Forstmann erhal-
ten oftero Samen einer seltenen Abarr von

Bäumen Oder Sträu.chen,- deren Fortpstam
zung und Anzucht :an demi gewöhnlichen
Wege bis znm gewünschtenErscheinen der

ersten Blüten und Früchte- zu langsam Von

Starken.7gel)t, und der Neubegierde langwei-
lig-.wird«zAngenehm würde ro Manchem
.s·eyn-.»einen-7Weg·zu- erfahren, uni deir End-

zivek....’geschwjinderzu erreichen-) und j-glet«ch,
vom Samen ans-, einen vollständigen,zur

Fruchtbringunggeeigneten Stamm unter das

neue Samen-reist herzustellen. Das Pfropfen
Des-. jungen-s;Siimli-nkzo. iaus einen bereitosees

wachsenenpiiso.zn.2fagen,maunbaren Stamm,
iu- fo setn"-,dieß·.mit-verwandten Gattungen
geschiehhssist- bergein als i ein ;solches:-?Mittel
slaekannn Es scheint mir aber ein noch für--

Ezereo.-V"ersal)ren—anwendbars zu -seyn,-—x--rvelchies
zu Versuchen und beliebiger Nuzanwendiung
-hiermits»vo-rgelegrxssxszwirdsIch »in-regne-nicht-
daß der Vorschlags-auf den ersten Anblic- et-
was sonderbare -;rri;cheinenwird-doch bin ich

szBorkheihgdereinen Lumpen-Pfennig-»gewinnen, sondern

in der»«stüksicht,daß ich, als ein geringer Botanikus

..dein,-«undkdeinerTheilen ti«ach;-Sebührgedenken müsse..

Ichkixdgkich zuvor-drei ,21llen, meiner Armuth. halber-,

.725rachprf,»war,biux nun-- durch-Meine.Gunst· bei zAllen

much-ernennen Ich gebesdgdexspeiogzguisitxoijsbgv

HWEOCOPIE
» HNutr w,gis.s,ich;einmal,«9natimdie. Frau,,Perwalterd1

da5«·.ggorkz,»wer. dietvvneurnjiajnen zaufgebracht« hat, die
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überzeugt,daß Sachrundiges leichtseine gün-
stige Erklärung darüber sinden werden«

«

Die Verbindung der noch saftigen jun-
gen—Holzmasse,oder des noch unverhärteten
neuen Splinto unter der Rinde, mit dem des

Kommt-angeo- tmd die Verhartung Und Ver-

wgchsung beider zu Holz, gibt hierzu den Fin-
gerzeig; wenn man annimmt, daß jede junge,
noch weiche ""Holzwurzelin demselben zarten
empfänglichenZustandesich befinden und da-

her eine ähnlicheverwandte Verbindung gern
eingehen-wird. Bei dein jungen, aus dem

Samenkorn so eben hervorgesproßtenWur-

zelkeitn’e,der, wie bekannt, sich mit seinen fei-
nen Feiserchen so begierig an jede, wen-n auch
nur dürftigeNahrung ansch.miegt,wurde der

Erfolg wahrscheinlich um so sicherer-seyn,«da

die Verwachsung der nährenden und genähr-
ren Theile, hier so ganz auf Gleichartigkeit
von Beiden beru-het.

fMan bringe daher ein Samenkorn mit

seinem jungen Wurzelteikne-kurz-·vorher",ehe
der neue Holzteim zum Vorschein kommt,
behutsam und ohne Quetschung- unter die ge-
lüftete Rinde eines Otulirstatnmeo, und ver-

streiche den Rindenschnitr mit weicher Baum-
Salbe, um die Luft abzuhaltenx doch so, daß
der Holzkeim hervorkommen könne. Wahr-
scheinlich wird die junge Wurzelder Samen-
Korno sogleich mir dem weichen Sprintsaste
sich vereinigen- der Hociksimsichschneller ent-

wikeln, zum Zweige werden- und in möglichst
kurzer Zeit; zur KronedebihmreichlicheNahe-
rung und Wachstl)UM-"«·g«ebendenStammes ges
zogen werden können- Geists-hieralso von-
einer MUMYPariationzdetYHqulirensdie Rede.

.

san jezt den Pflanzen und est-Um gibt. Bor- Zeiten

nannte man die Blumen SAUIHUZFIVFFbaßman die Wär-«

sit-Jleicht-·theilttdwis LUSsttkkiissikerntu,Geet1eine-e
der Stauden ist doch viel leichterzu behalte-,als-« «

. schneeig doch,Einfalt t«uptsrkischfskesee-hereVerwar-
.««e. -.-k-

s , ,·

Mi. eöxilkkgemigseHeim Man M THE-tim-Dorfe kont-
Itdt nennt-— Keine-Ehre sä- siee tmfulectiiiesinnner hin-J

«

terdder in derzStaude antrisskisfchcdcfisfrlange san
die Btume"äiit«diesem Stamm nennt. man-immer en ist-e

Erinnertådarf avohl xnichr werden, daß die

größeren Samenarten besonders von Kern-

Früchten, singleichen die der schotentragenden
Holze-r hierzu am Anwendbarsien seyn dürften.

Es scheint, daß Verschiedenein Wäldern
vorkommende, oft sehr heterogeneVerdindum
gen, aus diesem Wege, durch Zufall entstan-
den sind. Einsender dieses erinnert sich ei-

nes Eichstamm-, aus dem etwa einen Fuß
hoch über dem Wurzelfiokeein Holzapfelbaueu
von 12 Zoll Durchmesser hervorgewachsen,
und vollkommen mit demselben vereint war.·

Wahrscheinlich-war diese Erscheinung durch
einen, in die Verlezte Rinde der Eiche einge-
fallenen Apfelkerm der darin keimte und fort-
wucho- veranlaßt. Die Vereinigung des Mi-

sielstraucherimit fast allen Baumarten, ohne
Unterschied, so daß von erster-in durchaus keine

Wurzel, sondern bloßesStammholz zum Vor-

schein kommt, gibt ein anderes sehr bekann-
tes Beispiel.

W.
.

m.

Vögel von Kirsch- und Weichselbiiumen
abzuhalten.

Man fertige kleine Säkchen von Lein-«

wand und fülle diese mit zerquetschten(jedoch
nicht zu sehr zerquetscht, indem sich sonsi der

Geruch zu bald verliert) Knoblauch, binde

diese zu und hänge rings um den Baum

mehrere gegen Oben und Unten. Die Bis-—

geltdnnen diesen Geruch nicht ertragen und

die Früchtewerden bis zur Abnahme von die-

sen ungern gesehenenGästenverschont bleiben-.

B. . J. F. Bauerfnsvchtnith Mitgl.

saubere Gretel erinnert wird. — Die Pflanzen-Namen
sollen die Gedächtnis großer, nüzlicher Menschen verewis

gen, darum bezeichnet man sie mit berühmten Namen,

damit-, wie die Pflanzen grünen immerwährend, wir auch»
immerwährend derer eingedenk bleiben, welche wie Linne-

der Unvergeßlichkeitwürdig sind. -

Wohl werde-, täglich- Tausende geboren,
.., Und esdigen gemächlichihre Bahn,

Allein fund daraus einzig kommt es an)
Viel sind berufen, wenig auserlohkeq,
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Kur-zweil am Exx LVT -’«T

Der hilfreiche Hieronymusu

.

Eine arme Obstlrämerinzu Paris war ihrem
Hauswirthemehrere Termine schuldig. Er drohte;
sie flehte. Er wartete; sie konnte nichtzahlen. Da

ließder hartherzigeReiche die wenigennothdiirstigen
Möbelndir bedrängtenArmen gerichtlichberste-gern
Der Erlös reichte kaum hin, seineForderungenund

die Gerichtskosten zu tilgen. Schon war man mit

der Licitation des wenigenHausrathes fertig. Nur

einem kleinemganz berauchektm.Gemälde, das den

h. HieronymusVorstellte, iund hinter dem Bette der

Armen gehangenhatte, stand dießSchiisal noch be-

Vor. Es wurde ausgerufen. »DreiL-ivresl« sagte
einer der Anwesenden, nachdem er das Bildchen ge-
nau besehen hatte. ,,Sechse!« rief ein Anderer.

«Ein«enLouisd’or!« entgegneteErsterers «Fünfzt«g
Livres!« schrieder Anderes Erstaunt- und Vor Freude
kaum sich fassend, hörtedie arme Eigenthümerindie-

semWettstreitezu; denn derkleine Hieronymus allein

hatte nun schon alles hinlänglichbezahlt. Aber er.

sollte noch mehr eintragen. »Man fuhr fort, sichzu

überbieten, und trieb die Kaufsumme bis auf 600

Livree hinauf. Da hielt der Erstere -(der ein Maler

war) ein-. »Sie sind so gliiklichMichel zU seyn Als

ich (sagt"eer zum Andern)q; sonst würden Sie das

Bild entweder nur Um 2000 Livres erhalten haben-
oder es- wäre mein -geworden.« "«Cs.war ein-Ori-

ginal von-Raphael.·— Gott hilft nicht immer auf
solcheArt, nicht immer wunderbar; aber er —-

hirft. ...··

-

Einladung zur Subskrklptrotn
Seit 5 Jahren ertheilte ich praktischen Unterricht in der ObstkultMIJ Wobei sich ishlktsiche Zuhiirer ans ver-

schiedenenKlassen, vorzüglichaber sehr viele an der Hochschule Studirende ·einfanden. Schon spdie an diesem,Un.U-,.

richte Theilnehmenden empfinden hiebei das dringende Bedürfniß eines Handbuches·,worin sie während der Dauer des

Unterrichtes selbst das Gelehrte und Praktischgezeigte hätten nachlesen und bedenken können. —- Noch fühlbar-erward

hieß Bedürfnis- aber Allen nach vollendetem Lehrkurse, weil ihnen das Mittel mangelte, das Gehörte und Gesehene
ihrem Gedächtnißezu bewahren.

Auge-mein —ansgefordert, fand ich mich daher veranlaßt, die, meinem Unter-richte zu Grunde gelegten, selbst
gemachten, vieljäbrigen Erfahrung-m nnd die vielen gezeigten, bisher nur mir eigenen Vortheile in Manipulationen
s. as- Vertknist Mit Um hie und da in andern Werken zerstreutenanerkanntenSuten und Nüzlichenunter dem Ci-

tel herausgegeben:
. .. .

. .

A n",l se Ei zt du n g
v

«
Izur

praktischen Obstkultusr,-
-in allen ihren Zweigen.

Da dieses Buch aller enthält, was in diejObstkultnr einschlägt,-insoferne-Es den praktischenObstkulturans
ten nothwendig und nüzlich seyn kann; feist es nicht nur ein unentbehrliches HIIdbUch für Unterkichtgebtk Und Un-

terrichtnehmer; sondern es wird selbst der Praktiker darin manchesfinden, das viel Bortheil gewährt, und«ihtnbis-
er fremd war. -

·

«

· « ·

«

"-
"

·
"

«

h
um auch den unbekannten die Asschaffung diksce Werte- msgrich zuimachem entschloßich mich ds- Sense

in vier Lieferungen herauszugeben, die Liefernng "gr.- 8. auf schönes-HeimeDcukpapier,»broschirt, und-Tit bis 5 Bogen-
zu 18

kkr.
Somit kann das ganze Werk, 18 bis M Bogen stark, für Subskribentenzaufhöchstens1 sl. 12 kr. zu

ste en ommen.
-

·

"«

,

"

· ’ « "
·’ ·"

h
Die Titl. Subskribenten-Sammler erhalten bei 6 Eremplaren das 7. gis-eis- und Buchhandlungen den

üblichenRabattp Die Bezahlung geschieht bei Empfang der jedesmaligenLieferung. ,

» .

;
’

Der Druk beginnt sobald eine hinlänglicheAnzahl Substribenten -vorhanden«sind,deßwegenersuche ich die»
Titl. Subskribenten -San1mler, ilängstens bis- Ende November diesesJahres ihre Subskriptionslisikegefälligstan«tnich·
einsenden zu wollen«- um Ida-m sogleich den Drul beginnen zu können·

’· I«
«

L-—
' «-"7

Bogenzhausenxim August 4833.· -

--«
-

,.!G-es«o«r

Kunstgsrtner Prilsatlehrerder Obligiltuh in· »

g.z-Z-i n- k,·e-,ri
— L

togenhalisen
«

beei·

JU Kcmmissldnbei Fr. Pustet in FliegensbitrgBestellungen nehmen« alle Buchhandlungenund'sPostäMkek’CU-«
"·

Der ·«gar.zjährlichePreisistin ganz Deutschlandse fl(24 kr. ohne, fl. knjsigW. mitCouvert Szponeseei.,,.


